
„Wir laufen diese Entfernung bei uns ja re-
gelmäßig.“

Nächstes Jahr im April wollen sie beim
Weltkulturerbelauf in Bamberg teilnehmen.
„Auch schön“, sagt Siebenlist. Die Verbin-
dung von Natur und Laufen ist es, die ihn
reizt. Für ihn ist es eine Form abzuschalten,
die er in seiner aktiven Berufszeit als Lehrer
kennengelernt hat. „Man ist zeitlich unge-
bunden, braucht keine Ausrüstung oder
muss anderen großen Aufwand betreiben“,
so Siebenlist weiter. Er will solange laufen,
wie es gesundheitlich und körperlich geht.
Klar, es gibt immer mal wieder die berühm-
ten Alterszipperlein, es zwickt mal hier und
mal dort,aber grundsätzlich ist er fit.

Überhaupt ist er in seiner Freizeit aktiv,
ist Gemeinderat in seinem Heimatort Blai-
chach bei Sonthofen, fährt gerne Rad und
geht Bergwandern. „Wir haben die Berge ja
vor der Haustür.“ Auch die Fränkische
Schweiz ist ihm schon bekannt. Sein Sohn
baut zur Zeit ein Haus in Rabeneck, da ist er
öfter mal dabei und kennt natürlich auch
Waischenfeld. „Und das gute gastronomi-
sche Angebot in der Gegend“, lacht er,
„schließlich muss man das, was man sich
erst runtergelaufen hat, dann auch wieder
zuführen.

→ Info:Weitere Informationen und Anmelde-
möglichkeiten zur Wiesent-Challenge am Mon-
tag, 3. Oktober, gibt es unter www.wiesent-chal-
lenge.de. Die Veranstalter weisen darauf hin,
dass das Stadtgebiet von Waischenfeld auf-
grund der Wiesent-Challenge am 3. Oktober von
8 bis 14 Uhr für den Verkehr gesperrt ist. Anwoh-
ner an der Laufstrecke werden um Verständnis
gebeten und sind eingeladen an der Strecke für
Stimmung zu sorgen.

Von Frauke Engelbrecht

Wir sind eine Wirtshaus-Laufgrup-
pe, die vor 25 Jahren entstanden
ist“, erzählt der 69-Jährige. Man

dürfe nicht nur essen und trinken, sondern
müsse auch etwas tun.Und so kamen im Lau-
fe der Zeit an die 15 Leute zusammen,um re-
gelmäßig gemeinsam zu laufen. Der Jüngste
von ihnen ist 58, der älteste 73 Jahre alt. In
Waischenfeld tritt Karl Siebenlist in der Al-
tersgruppe M70 an.

1998 sind sie ihren ersten Marathon ge-
laufen, in Immenstadt im Allgäu. Karl Sie-
benlist brauchte dafür damals vier Stunden
und 30 Minuten. Auch am Rennsteiglauf mit
72 Kilometern sowie beim Swiss Alpin in Da-
vos mit 78 Kilometern und 2400 Höhenme-
tern hat die Laufgruppe schon teilgenom-
men.

Vergnüglicher kleiner Lauf
„Wir trainieren regelmäßig“, sagt Siebenlist,
„anfangs dreimal in der Woche,zur Zeit noch
zweimal.“Rund zehn Kilometer legen sie da-
bei immer zurück.Und nächsten Monat eben
nehmen sie an der Wiesent-Challenge teil,
die erstmals stattfindet, anlässlich der 900-
Jahr-Feier von Waischenfeld. „Das wird ein
vergnüglicher kleiner Lauf“, lacht Karl Sie-
benlist. Die zehn Kilometer Strecke und 150
Höhenmeter können ihn nicht abschrecken.

Ein vergnüglicher kleiner Lauf
Für Karl Siebenlist ist es die beste

Form abzuschalten –er läuft.
Bei der Wiesent-Challenge am

3.Oktober in Waischenfeld ist der
Sonthofener auch dabei.

Das Gasthof-Adler-Team aus Sonthofen nimmt an der Wiesent-Challenge in Waischenfeld im Oktober teil. Das Bild zeigt die Laufgruppe mit
Karl Siebenlist (vorne rechts) beim diesjährigen Frühlingslauf in Sonthofen. Foto: red

PEGNITZ. In der Schulzeit steht in der
Hauptstraße auf Höhe des Bürgerzen-
trums, Richtung Grundschule ein Schü-
lerlotse und sorgt für den sicheren Über-
gang der Kinder auf dem Weg zur Schule.
Es gibt bei Lesern trotzdem die Sorge,
dass hier eine Gefahrenlage besteht und
es stellt sich daher die Frage, ob ein Ze-

brastreifen nicht Abhilfe schaffen könnte.
„Der Übergang ist uns nicht als Unfall-
schwerpunkt bekannt“, sagt Bürgermeis-
ter Wolfgang Nierhoff auf Kurier-Nachfra-
ge. Trotzdem werde man die Angelegen-
heit prüfen und im nächsten Verkehrs-
ausschuss zur Beratung mit auf die Ta-
gesordnung nehmen. fe Foto: Klaus Trenz

Wunsch nach Zebrastreifen

ASB-TestzentrumPegnitz (Hauptstraße
52):Montag bis Sonntag von 17 bis 18.30
Uhr, Terminvereinbarung unter
09643/5079955 (Montag bis Freitag 8 bis 10
Uhr) oder unter https://www.asb-jura.de/co-
rona-testzentren.
Teststation Pegnitz (Sportwelt, Kleiner
Johannes 7):Montag und Donnerstag 9 bis
18 Uhr, Dienstag und Mittwoch 9 bis 17 Uhr,
Freitag 9 bis 19 Uhr, Samstag 9.30 bis 18 Uhr,
Sonntag 10 bis 18 Uhr, ohne Voranmeldung.
Admira-Apotheke Pegnitz (Nürnberger
Str. 28):Montag bis Freitag 9 bis 10 Uhr,
Terminvereinbarung unter www.admiraa-
potheke.de/corona.

HINWEIS: An Feiertagen können die Öff-
nungszeiten abweichen. red

CORONA-TESTS

komplett umgekrempelt. Die Wandbeklei-
dung aus Holz sowie die umlaufenden Sitz-
bänke, an denen ehemals Tische standen
und an denen gegessen und getrunken wur-
de, hat sie erhalten. Ebenso alte Balken und
Fliesen.Man hat die alte Wirtsstube mit ihrer
großen Durchreiche immer noch vor Augen.
Allerdings bestimmen jetzt Bilder und Ob-
jekte das Bild.

Goldschmiedin Anna Hirt aus Creußen
freute sich über die Möglichkeit auszustel-
len. „Es ist wichtig, dass jemand etwas
macht“, sagte sie, adressiert an Katarina
Kondraskov. „Ein schöner Raum“ sei das alte
Wirtshaus,bemerkte die Tochter der Galeris-
tin, Paulina Kondraskov, den man mit Kunst
füllen könne. Es gehe darum, dort die Men-
schen zusammenzubringen. Peter Mar-
schall, von Beruf Architekt und zweiter Bür-
germeister in Betzenstein dankte Kondras-
kov, ihn überredet zu haben auszustellen. Er
fertigt seine vorwiegend in Skizzenbücher
festgehaltenen, minimalistischen Aquarelle
im Stillen.„Toll gemacht“sei die Galerie,fin-
det Marschall: „Es gehört Mut dazu,in Bronn
eine Galerie zu eröffnen“, dies sei „nicht all-
täglich“.

Bürgermeister Wolfgang Nierhoff emp-
fand die Ausstellung als „sehr vielschichtig“.
Das Blaue Haus sei eine Plattform „für Leute,
die schon lange etwas machen und für sol-
che, die sich weiterentwickeln wollen“. Er
wünschte Kondraskov, dass ihr Vorhaben
„auch für die Zukunft funktioniert“.

Kondraskov will vor allem regionalen
Künstlern und Hobbykünstlern eine Mög-
lichkeit geben, auszustellen. Es ginge ihr
auch um die Förderung kreativer Menschen.
Deshalb plant sie auch an Kunst- und Mal-
stunden, die ein Mal im Monat stattfinden
sollen.

Von Klaus Trenz

Mit der Eröffnung der Galerie im
Blauen Haus am Samstag hat das
ehemalige Dorfwirtshaus in Bronn

eine neue Bestimmung bekommen. Zehn
Künstler, Kunsthandwerker und Hobby-
künstler haben dort bis Ende Oktober ihre
Werke und Arbeiten ausgestellt. Galeriebe-
treiberin und Malerin Katarina Kondraskov
will dort Menschen und Künstler zusam-
menbringen.

Zweimal im Monat, jeweils am ersten und
dritten Wochenende ist die Galerie im Peg-
nitzer Ortsteil jeweils am Samstag und
Sonntag von 12 bis 18 Uhr für die Öffentlich-
keit zugänglich. Zurzeit sieht man eine klei-
ne Zusammenstellung an kreativen Arbeiten
und Kunst. Beispielsweise die Graffitis des
Bayreuthers Michael Schoberth,der auch der
benachbarten Scheune mit einem großfor-
matigem Wandbild und mehreren Garagen
seinen Stempel aufgedrückt hat. Daneben
findet man unter anderem filigranen
Schmuck von Anna Hirt, Kupferfiguren des
Hauseigentümers Ulrich Bachmann, Aqua-
relle und Skizzen von Peter Marschall und
nicht zuletzt Bilder der Galeristin selbst.

Ausgestellt sind die Werke im Erdge-
schoss des alten Gebäudes, in dem im Stock-
werk darüber immer noch eine Wohnung sa-
niert wird. Kondraskov hat die alte Wirtsstu-
be,das Nebenzimmer,Flure und Küche nicht

„Es gehört Mut dazu“
Graffiti, filigraner Schmuck,
Kunstfiguren und Aquarelle.

Die neue Galerie im Blauen Haus
in Bronn soll

zum Treffpunkt werden.

Bürgermeister Wolfgang Nierhoff wird von Künstlerin Katarina Kondraskov (von links) durch
das Blaue Haus geführt. Foto: Klaus Trenz

PEGNITZ. Anlässlich des 85. Gründungsjah-
res (4. August 1937) des MSC Pegnitz, ist ein
Camp & Ride-Wochenende geplant. Das
Programm: Freitag, 19. August, 15 bis 18 Uhr
freies Training, ab 18 Uhr gemütliches Bei-
sammensein. Samstag, 20. August, 9 bis 12
und 13 bis 18.30 Uhr Enduro-Schulungs-
Training für alle; Sonntag, 21. August, 9 bis
12 und 14 bis 18.30 Uhr Enduro/Motocross-
Training für alle. Anmeldungen unter Sport-
meo.www.msc-pegnitz.com/sportmeo. red

Camp & Ride 
Wochenende

Von Klaus Trenz

Acht Spieler lassen ihre Trümpfe für
die deutsche Meisterschaft im Kar-
tenspiel namens Wizard spielen, die

im September in Köln stattfindet. Bereits vor

zwei Jahren wollte Thomas Koukal ein derar-
tiges Turnier organisieren. Die Corona-Pan-
demie hat ihm bis jetzt einen Strich durch die
Rechnung gemacht.

Drei der acht Teilnehmer – Christoph
Krauß aus Pegnitz, Domink Klier aus Schna-

belwaid und Bernd Weidinger aus Althaidhof
– können jetzt zur Meisterschaft nach Köln
fahren. 2019 hat Koukal mit seinem „vierten
Standbein“ neben Schlüsseldienst, Schuhre-
paratur und dem Verkauf von Mineralien
und Fossilien angefangen, ein Sortiment an
Gesellschafts-und Brettspielen,Karten-und
Würfelspielen aufzubauen. Im Internet
überschlagen sich die positiven Bewertun-
gen über sein großes Angebot, das sich nicht
nur auf bekannte Spiele beschränkt,sondern
auch leidenschaftliche Brettspieler mit Rari-
täten und Geheimtipps bedient. „Bei den
Kids gelte ich mittlerweile als Kultladen“,
sagt er. Auch weil man bei ihm die Spiele im
Laden auch durchaus testen kann. Dafür hat
er zwei Spieltische im Laden aufgebaut.

Die Faszination für das Gesellschaftsspiel
sieht er ungebrochen, trotz Spielkonsolen
und Computerspiel. „Spielen macht eben
miteinander einfach mehr Spaß.“ Und bei
Kindern förderten Brettspiele das logische
Denken. Wie beim Wizard-Vorrundentur-
nier, wo Männer um die 40 und Zwölfjährige
ihren gemeinsamen Spielspaß hatten.

Faszination für Gesellschaftsspiele ist ungebrochen
Der Pegnitzer Thomas Koukal hat eine Vorrunde zur deutschen Meisterschaft im Kartenspiel Wizard durchgeführt.

Zwei Generationen an einem Tisch, um Karten zu spielen (von links): Christoph Krauß aus
Pegnitz, Dominic Klier aus Schnabelwaid, Benedict Duivenvoorden und Bernd Weidinger aus
Althaidhof. Foto: Klaus Trenz
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